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Aufmunterung.
Ob iefct bic Soge grau, in Webet aud) gebannt —
Unb ob bein £ebeu aud) oon Sorgen nod)

umfaannt —
©s feeimt unb rinnt unb pulft in jrierj unb

©rbe,
®ajj beiben nun ein neues Oftern loerbe.
23a(b fdjmiidcen abertaufenb Blumen rings

bas £anb!
Du ab ben ©ram, o #erj, bein $eitanb auf»

erftanb
Safoö griebli.

Der © u n Ö e s r a t bestätigte bie ©er»
treter ber ßibgenof)en)d)aft im ©erwal»
tungsrat ber SRbättScbert ©ahnen auf eine
neue Wmtsbauer. — ßr genehmigte bie
©erihte bes ©tilitärbepartements, bes
ffinans» unb 3oIlbeparfements, bes
©olïsœirtShaftsbepartements unb ber
©unbestonälei über ihre ©efhäftsfüfa
rung im oergartg'enen 3abr. — ßr ge=
nehmigte auch bie Soijhaft über bie
Einteilung ber eibgertöSfiShen ©eamten,
roie Sie oon ber paritätischen 5tommi)lion
nach langen ©erbanbiungen festgelegt
mürben. ----- ßr genehmigte ferner bie
©ollsiehungsoerorbnung 3um reoibierten
©efets über bie ilnterftüfeung ber ßanb»
wirtfhaft. — Wis Vertreter bes ©um
bes in ber Wuffidjtsfommiffion ber
Schweiserifchen Zentrale für öanbels»
förberung würben auf eine weitere
Wmtsbauer bestätigt: Dr. 3unob, Di»
rettor ber fdjroeiäeriSdjen ©erïelyrs»
zentrale in 3ürid), unb Wationalrat W.
tßeber in ftempten. — ßr erSehte ben
aus bem ©erwaltungsrat ber Schweis,
iöilfs» unb ffrebitorengenoSSenShaft für
WuhIanbShwei3er ausgefhtebenen ße»
gationsrat Dr. (fröhlicher burd) Dr.-©.
W. ffelbfdjer. — ßr bewilligte bem
S<hwei3erifd)en ©eneralïonful in Höpen»
hagen, ffrih ©ernharb ßloetta, bie nah»
gefachte ßntlaffung unter Serbanfung
ber geleisteten Dienfte unb betraute mit
ber ©erweferfhaft bes ©eneralïonfulats
ben itansleifetretär ßrwin Wubolf WeStel.
— ßr erteilte bem 3um ôonorarïonful
oon ©araguai) in ffiafel ernannten
ßenrt) SBeltli unb bem 3um Honorar»
tonful oon ©araguap in ßusern er»
nannten Hart 3binben bas Exequatur.
— ßr befchlof, ber ©unbesoerfammlung
3U beantragen, bem 3entraIoerbanb
!d)wei3erifd)er Wtilhprobusenten eine
Hilfeleistung non 3,5 Wîillionen ffranïen
sufommen 3U Iaffen, falls biefem burch

bie (Sarantie eines 3iiild)preiies oon
22 Wappen an bie ©robu3enten ein ©er»
Iuft entfiünbe, ber bie StRittel bes Hrifen»
fonbs überfteigt. - Sdjliefaid) fafete er
noch einen ©efhluh über ben Wîonopol»
oerïauf gebrannter SBaffer 3um Drinï»
perbrauih, ber bie Erhebung ber Wïto»

nopolgebühren regelt unb bie Wnlage
oon ©orräten, welche bie ÏBirtîamteit
ber neuen Wlïoholgefefegebung auf 3abre
hinaus ausfhaïten würbe, oerhinbern
foil.

Die eibgenöfftfdje Staats»
r e d) n u n g für 1929 Shlieht mit einem
ß inna hmeniib er fd) u h oon nahe3u 24
Wîillionen ffranïen ab. Die Einnahmen
betrugen ffr. 395,956,833, bie Wus=
gaben ffr. 371,966,066. Der ©or»
anfchlag rechnete mit 35.2 ©Millionen
ßinnahmen unb 350,9 Wtillionen Wus»
gaben. Die ruub 43 ©tillionen ffranïen
ÜWehreinnahmen finb in erfter ßinie bem
günftigen ßrgebnis ber .Solleinnahmen
unb ber Stempelsteuer 31t oerbanfen. Der
©unbesrat wirb nun ben eibgenöSfifhen
Waten oorfchlagen, 00m ßinnahmen»
ifberfhuh 15 Wtillionen ffranïen ben
©unbesbahneu als erfte Wate 3ur Dil»
gung ber aufeerorbentlidfen Hriegs» unb
Wachtriegsausgaben 3U3uwenbett. ffr.
500,000 foil bas Wote Hreus erhalten
unb ber Weft foil ber Weferoe einoerlcibt
werben, bie sur Dilgung ber Staats»
fdfulb gehört. Diefe Weferoe erreicht ba»
mit einen ©eftanb oon 48 Wîillionen
ffranïen. ßnbe 1929 betrug bie eibge»
nöffifche Staatsffaulb 1 Wtillarbe 435
©tillionen ffranïen.

Die 3ahl ber W a b i 0 » ß m p
f an g s ï 0 n 3 e S f i 0 n e n betrug ßnbe
9Wär3 1930 insgesamt 87,002. §ieoon
entfallen auf ©enf 5477, ßaufanne 8833,
©ern 19,806, 3ürich 27,528, ©afel
4894 unb ©emeinSd)aftsgebiet 20,464.

3m 3ahre 1929 würben 2089 W u s »

I ä n b e r eingebürgert. Die ßingebür»
gerten oerteilen Sich wie. folgt: Deutfdf»
lanb 803, Statten 724, ffrantreid) 192,
Oesterreich 83, Dânemarï 5, ßettlanb 5,
Wieberlanbe 3, ©olen 64, Wumänien 6,
Wufaanb 59, 3ugofIawien 9, Spanien
5, Dfd)eçho|Iowaïei 73, Dürfet 7, Ün=

garn 9, Wrmenien 3, ßiehtenStein, ©ei»
gien, ©ulgarien, ßftlanb unb ©riechen»
lanb je 2, ßitauen, ßuremburg, Wor»
wegen, ©erfien, ©ereinigte Staaten oon
Wmeriïa unb Wrgentinien je 1, Staaten»
lofe 23. Wn ber Spfae ber ßinbiir»
gerungsïantone Steht 3nrid) mit 510
fällen. Hri, beibe Itnterwalben unb
Wppen3eII 3.»Wl). nahmen ïeine Wus»
Iänber in ihr 5\antonsbürgerred)t auf;
ber oolïsreiche flanton ©ern hatte nur
85 Einbürgerungen.

Der a a r g a u i S d) e Wegierungsrat
hat für bas ganse 3aï>r 1930 ein ©er»
bot bes .^afenabfchuSfes erlaSfen. — 3n
ber ©egenb oon Stellingen erfchienen in

ben lebten Dagen brei Wtänner im Wuf»
3ug oon DelepbomWrbeitern unb mon»
tierten oon ben unbenübten Delephon»
Ieitungen, bie feit ber ßegung bes fta»
bels ©ern»3ürid) Stehen geblieben waren,
ben flupferbraht ab. Sie liefeen ben
Draht burd) ßanbleute abführen unb
oerfanbten ihn burd) bie Sunbesbahn
nach oerfchiebenen Wichtungen. Später
Stellte fid) heraus, baff es fid) um einen
Diebstahl hanbelt, bod) ïonnten bie Da»
ter nod) nidft ermittelt werben.

3n Oberegg im Wp pens eil 3.=WI).
Starb im WIter oon 62 3ahren ©esirfs»
hauptmann 3ohann ©ifchoffberger. ßr
war burd) 30 3abre aud) ©emeinbe»
hauptmann unb burd) 3ahr3ehnte Wtit»
glieb bes ©rohen Wates.

Der ©rofee Wat oon Safelftabt
wählte 3um ©rohratspräfibenten Dr.
SB. SÎReper (frei?.), 3um Statthalter Dr.
ff. ßüSSn (lib.). 3um Wegierungspräfi»
benten würbe ©oIi3eibireftor Dr. W.
Wieberhaufer unb 3um ©i3epräfibenten
Dr. W. Wtiefcber gewählt. — ©on ben
©aller ©auarbeitern finb ca. 80 ©ro»
3ent im Streiï. Die ©aumeifter haben
ca. 2000 Wrbeitern gelünbigt für ben
ffäll, bah Sie bie Wrbeii nicht innert
3 Dagen wieber aufnehmen mürben.
Wis ffolge einer Sehr heftigen 3eitungs=
polemiï überfiel in ber Wad)t 00m 10.
Wpril ber Seïretariatsbeamte bes Hol3=
arbeiteroerbanbes §ans SBibmer ben
©orwârts»Webaïtor ß. Wrnolb in Sfleitt»
bafel auf offener Strahe unb oerprügeltc
ihn. — Im 12. bs. nachmittags würbe
auf bem fflugblah Sternenfelb bie neue
ßuftflottille ber ©alair eingeweiht, ßs
hanbelt Sich um 4 neue ©rohoerïehrs»
flug3euge, oon welchen jebes 3 SBright»
Wîotoren mit je 300 P.S. beffat. Die
fflug3euge haben eine Weiiegefchwinbig»
ïeit oon 180 Kilometer unb ïônnen je
8 ©affagiere aufnehmen.

Der Sanbrat oon © a S e 11 a n b ge=
nehmigte ben ffinan3ierungsplan ber
SBeiterführung ber Ueberlanbbahn oon
©ratteln nah ßieftal. ©on ben. auf 1,7
©till. ffr. oeranfhlagten ©auïoften über»
nimmt ber San ton ©afellanb 340,000
ffranïen unb bie beteiligten ©emeinben
übernehmen 255,000 ffranïen.

21m 10. bs. Starb in ff r e i b u r g im
WIter oon 77 3ahren 3ohann ©rülhart,
Seit 40 3al)ren Direïtor bes 3entral»
gefängniffes unb Seit 36 3ahren ©e»
meinberat ber Stabt ffreiburg. ©olitifd)
gehörte er ber ïonferoatioen ©artei an.

Der ©enfer Staatsrat beidjloh, an
©ointe à la ©ife am Iinïen Seeufer
ein Stranbbab herrichten 3U Iaffen. —
3m WIter oon 70 3ahren Starb in ©enf
Dberft Oswalb ©rosjean, gewesener Wb=
iunït ber eibgenöSfifchen Wlïoholoerwal»
tung in Sern. — Die ©enfer ©oIi3ei
oerhaftete einen Spanier,. ber Seit 20

Aufmunterung.
Ob jetzt die Tage grau, in Nebel auch gebannt ^
Und ob dein Leben auch von Sorgen noch

umspannt —
Es keimt und rinnt und pulst in Herz und

Erde,
Daß beiden nun ein neues Ostern werde.
Bald schmücken abertausend Blumen rings

das Land!
Tu ab den Gram, o Herz, dein Heiland auf-

erstand!
Jakob Friedli.

Der Bundesrat bestätigte die Ver-
treter der Eidgenossenschaft im Vermal-
tungsrat der Rhätischen Bahnen auf eine
neue Amtsdauer. — Er genehmigte die
Berichte des Militärdepartements, des
Finanz- und Zolldepartements, des
Volksrvirtschaftsdepartements und der
Bundeskanzlei über ihre Geschäftsfüh-
rung im vergangenen Jahr. - Er ge-
nehmigte auch die Botschaft über die
Einteilung der eidgenössischen Beamten,
wie sie von der paritätischen Kommission
nach langen Verhandlungen festgelegt
wurden. ^ Er genehmigte ferner die
Vollziehungsverordnung zum revidierten
Gesetz über die Unterstützung der Land-
wirtschaft. — AIs Vertreter des Bun-
des in der Aufsichtskommission der
Schweizerischen Zentrale für Handels-
förderung wurden auf eine weitere
Amtsdauer bestätigt.- Dr. Junod, Di-
rektor der schweizerischen Verkehrs-
zentrale in Zürich, und Nationalrat R.
Weber in Kempten. — Er ersetzte den
aus dem Verwaltungsrat der Schweiz.
Hilfs- und Kreditorengenossenschaft für
Rußlandschweizer ausgeschiedenen Le-
gationsrat Dr. Fröhlicher durch Dr. P.
A. Feldscher. — Er bewilligte dem
schweizerischen Generalkonsul in Kopen-
Hagen, Fritz Bernhard Cloetta, die nach-
gesuchte Entlassung unter Verdankung
der geleisteten Dienste und betraute mit
der Verweserschaft des Generalkonsulats
den Kanzleisekretär Erwin Rudolf Nestel.
^ Er erteilte dem zum Honorarkonsul

von Paraguay in Basel ernannten
Henry Weltli und dem zum Honorar-
konsul von Paraguay in Luzern er-
nannten Karl Zbinden das Exequatur.

Er beschloß, der Bundesversammlung
zu beantragen, dem Zentralverband
schweizerischer Milchproduzenten eine
Hilfeleistung von 3,5 Millionen Franken
zukommen zu lassen, falls diesem durch

die Garantie eines Milchpreises von
22 Rappen an die Produzenten ein Ver-
lust entstünde, der die Mittel des Krisen-
fonds übersteigt. - Schließlich faßte er
noch einen Beschluß über den Monopol-
verkauf gebrannter Wasser zum Trink-
verbrauch, der die Erhebung der Mo-
nopolgebühren regelt und die Anlage
von Vorräten, welche die Wirksamkeit
der neuen Alkoholgesetzgebung auf Jahre
hinaus ausschalten würde, verhindern
soll.

Die eidgenössische Staats-
rechnung für 1329 schließt mit einem
Einnahmenüherschuß von nahezu 24
Millionen Franken ab. Die Einnahmen
betrugen Fr. 395,956,833, die Aus-
gaben Fr. 371,966,066. Der Vor-
anschlag rechnete mit 352 Millionen
Einnahmen und 350,9 Millionen Aus-
gaben. Die rund 43 Millionen Franken
Mehreinnahmen sind in erster Linie dem
günstigen Ergebnis der Zolleinnahmen
und der Stempelsteuer zu verdanken. Der
Bundesrat wird nun den eidgenössischen
Räten vorschlagen, vom Einnahmen-
Überschuß 15 Millionen Franken den
Bundesbahnen als erste Rate zur Til-
gung der außerordentlichen Kriegs- und
Nachkriegsausgaben zuzuwenden. Fr.
500,000 soll das Rote Kreuz erhalten
und der Rest soll der Reserve einverleibt
werden, die zur Tilgung der Staats-
schuld gehört. Diese Reserve erreicht da-
mit einen Bestand von 48 Millionen
Franken. Ende 1329 betrug die eidge-
nössische Staatsschuld 1 Millarde 435
Millionen Franken.

Die Zahl der Radio-Emp-
f an g s k o n z e s s i o n e n betrug Ende
März 1330 insgesamt 87,002. Hievon
entfallen auf Genf 5477, Lausanne 8833,
Bern 13,806, Zürich 27,528, Basel
4894 und Gemeinschaftsgebiet 20,464.

Im Jahre 1329 wurden 2089 Aus-
länd er eingebürgert. Die Eingebür-
gerten verteilen sich wie folgt: Deutsch-
land 803, Italien 724, Frankreich 132,
Oesterreich 33, Dänemark 5, Lettland 5,
Niederlande 3, Polen 64, Rumänien 6,
Rußland 59, Jugoslawien 3, Spanien
5, Tschechoslowakei 73, Türkei 7, lln-
garn 9, Armenien 3, Liechtenstein, Bel-
gien, Bulgarien, Estland und Griechen-
land je 2, Litauen, Luxemburg, Nor-
wegen, Persien. Vereinigte Staaten von
Amerika und Argentinien je 1, Staaten-
lose 23. An der Spitze der Einbür-
gerungskantone steht Zürich mit 510
Fällen. Ilri, beide llnterwalden und
Appenzell J.-Rh. nahmen keine Aus-
lander in ihr Kantonsbürgerrecht auf:
der volksreiche Kanton Bern hatte nur
85 Einbürgerungen.

Der aar gauische Regierungsrat
hat für das ganze Jahr 1330 ein Ver-
bot des Hasenabschusses erlassen. — In
der Gegend von Mellingen erschienen in

den letzten Tagen drei Männer im Auf-
zug von Telephon-Arbeitern und mon-
tierten von den unbenützten Telephon-
leitungen, die seit der Legung des Ka-
bels Bern-Zürich stehen geblieben waren,
den Kupferdraht ab. Sie ließen den
Draht durch Landleute abführen und
versandten ihn durch die Bundesbahn
nach verschiedenen Richtungen. Später
stellte sich heraus, daß es sich um einen
Diebstahl handelt, doch konnten die Tä-
ter noch nicht ermittelt werden.

In Oberegg im Appenzell J.-Rh.
starb im Alter von 62 Iahren Bezirks-
hauptmann Johann Bischoffberger. Er
war durch 30 Jahre auch Gemeinde-
hauptmann und durch Jahrzehnte Mit-
glied des Großen Rates.

Der Große Rat von Baselstadt
wählte zum Eroßratspräsidenten Dr.
W. Meyer (freif), zum Statthalter Dr.
F. Lüssy (lib.). Zum Regierungspräsi-
denten wurde Polizeidirektor Dr. R.
Niederhauser und zum Vizepräsidenten
Dr. R. Miescher gewählt. — Von den
Vasler Bauarbeitern sind ca. 80 Pro-
zent im Streik. Die Baumeister haben
ca. 2000 Arbeitern gekündigt für den
Fäll, daß sie die Arbeit nicht innert
3 Tagen wieder aufnehmen würden.
Als Folge einer sehr heftigen Zeitungs-
polemik überfiel in der Nacht vom 10.
April der Sekretariatsbeamte des Holz-
arbeiterverbandes Hans Widmer den
Vorwärts-Redaktor E. Arnold in Klein-
basel auf offener Straße und verprügelte
ihn. — Am 12. ds. nachmittags wurde
auf dem Flugblatz Sternenfeld die neue
Luftflottille der Baiair eingeweiht. Es
handelt sich um 4 neue Großverkehrs-
flugzeuge, von welchen jedes 3 Wright-
Motoren mit je 300 P.S. besitzt. Die
Flugzeuge haben eine Reisegeschwindig-
keit von 180 Kilometer und können je
8 Passagiere aufnehmen.

Der Landrat von Baselland ge-
nehmigte den Finanzierungsplan der
Weiterführung der lleberlandhahn von
Pratteln nach Liestal. Von den auf 1,7
Mill. Fr. veranschlagten Baukosten über-
nimmt der Kanton Baselland 340,000
Franken und die beteiligten Gemeinden
übernehmen 255,000 Franken.

Am 10. ds. starb in Freiburg im
Alter von 77 Jahren Johann Brülhart.
seit 40 Jahren Direktor des Zentral-
gefängnisses und seit 36 Jahren Ge-
meinderat der Stadt Freiburg. Politisch
gehörte er der konservativen Partei an.

Der Genfer Staatsrat beschloß, an
Pointe à la Bise am linken Seeufer
ein Strandbad Herrichten zu lassen. ^
Im Alter von 70 Jahren starb in Genf
Oberst Oswald Grosjean, gewesener Ad-
junkt der eidgenössischen Alkoholverwal-
tung in Bern. — Die Genfer Polizei
verhaftete einen Spanier, der seit 20
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3abren ruhig urtb geartet, aber unter
falfdjem Aamen in (Senf lebte. ©r betfü
in aÙSirïIicftïeit nicht ©oIa3, mie er fid)
nannte, fonbern Fernanbe3, unb bat oor
30 3al)ren in Spanien feine 0rauj)er=
laffen unb in (Senf eine anbere Spa»
nierin als feine Frau ausgegeben. Amt
baben auch feine Einher in Sern unter
bem falfdjen Aamen Fentanbe3 gebei»
ratet unb bamit toirb ibre ©be roobl
ungültig fein. Sludj ber rechtliche Aame
ber ©nie! muff erft gerichtlich feftgeftellt
merben.

Die £u3erner ^oligeibebörben ha»
ben bie Srämie auf eingaben über ben
Serbleib ber feit Ottober 1928 oer»
fdjrounbenen Sbilomena SBaller oon 500
auf 1000 tränten erhöbt. — Sei 16
Aeumablen oon £ebrern an ber Sri'
mar», Selunbar» unb Dödfterhanbels»
fchule in ÄU3ern muffte nach bem brüten
SBablgang infolge Stimmengleichheit
bas £os entfcbeiben.

Der fanttgallifcbe Aegie»
rungsrat bat bas Suftübepariement
ermächtigt, eine Abfchuffprämie non 50
Sappen pro fträbe aus3ufeben, ba biefe
Sögel ftart überbanb genommen haben.

3n Ölten erfolgte in ber Aadjt nom
12./13. bs. beim £aufe bes Saumeifters
Seiart eine Sprengfiofferplofion. Die
£abung mirlie aber glüdlidfermeife nur
nach auffen, fo baff nur Fenfter einge»
fd)Iagen mürben. Sad) SReimmg ber
SoIi3ei banbelt es fi<b um eine Demon»
firation ber Sauarbeiter, um beffere
£öbne 3U erreichen, ba Seiart ber Srä»
fibent bes Oltener Saumeifteroerbanbes
ift. — 3n Solötburn ftarb im Alter oon
76 3abren Srofeffor Otbmar SReper.
©r amtete oon 1898—1927 als Sprach»
lebrer an ber Solothurner ftantons»
fdjule.

Unterhalb ©rftfelb (Hri) fanb
man auf bem Sabngeleife bie oerftüm»
melte Seiche bes Arbeiters 3ofef ©n»
3inger, ber fidj auf bie Schienen gelegt
hatte, um fid) oon einem 3uge über»
fahren 3u laffen.

3m SS all is mürben 3toei bo<h=
ber3ige Sergabungen gemacht. 3ean
Sacgues SRercier in Sitten fdjenlte bem
ftanton ein in SRontana gelegenes
©runbftüd 3toeds (Erbauung eines Sana»
toriums. (Er fpenbete auch nod) 100,000
Franïen 3U Sau3roeden. — (Eh- be
Süren in Sibers oermachte brei Siertel
feines Sermögens für mohltätige 3n>ede.
(Er oermachte ber ©emeinbe £ens Fr.
100,000, bem meftfd)ioei3erif<hen Slin»
benfürforgeoerein Sr. 20,000; 30,000
Franïen oermachte er ber ©emeinbe
£ens als unantaftbares Kapital, bamit
oon beffen 3infen Streuftrob für bas
Sieb ber £enfer Sauern gelauft merbe.
Dies foil 3ur Schonung ber SSälber
bienen, aus melchen fid) bie Sauern ihre
Streue holen, moburd) bie SSälber in»
folge öurrtusntangels ftarl litten.

Sei ber lantonalen Abftimmung oom
13. bs. in 3 u g mürbe ber ftantons»
ratsbefchluff über bie Sefdjränlung ber
3abl oon AlïoboI»ftIeinoerïaufsftelIen
angenommen, bas Serbot bes SRorgen»
fchnapfes aber mit 2194 Sein gegen
1016 3a oermorfen.

Karfreitag.
2ßas îôîenfdjertliaf; nermag, es ift gefdfetm.
Des SOIertfchen Soljn erbulbet Äreuges ißetn!
(Er, bei rtur SBaljrbeit fptad) unb Äranle heilte,
2Birb SJiörbern gletd> ans TOartertjoIä gefdjlagen.

Des Aolles Sdjar fieljt bent Segtnnen 3U.
(Es metf) ntdjt, toeldjes Shtdfal (ich erfüllt.
Denn, ber ba oben fdjmeigenb Qualen bulbet,
(Erftrebte roeber (Erbenruhm, nod) ©röfce.

„(Es ift oollbrad)t!" Die t)öd)jte Siebestat,
gür uns gefdjetjn, hit fid) «m Äreu3 erfüllt.
Die (Erbe bebt, bes Dempels Aorljang reifst,
Unb aus ben ©riinben fteigt bas §eer ber Doten.

Auf (Erben Aad)t im §immel fel'ger ffilanj!
Der Süitben tDîenge ift burets S3Iut getilgt,
Das aus bes geitanbs Sßunben nieberträufelt,
Unb Auferftetncngsfaat aus Dob äum Beben leimt.

Die Stabt 3 ü r i <h 3ablte ©nbe SRär3
238,500 ©inmobner, um runb 10,500
mehr als oor 3abresfrift. — Am 10. bs.
morgens ftarb in 3ürid) im Alter oon
75 3abren Srofeffor Dr. SÜ30, Sro»
feffor für italienische Sprache unb £ite»
ratur an ber ©ibg. Dedjnifchen £od)=
fchule. — 3n Dietilon gelang es ber
Solisei, einen aus Sern ftammenben be=

fcbäftigungslofen Spengler feft3unebmen,
ber in 3ürid) 8 unb 3ürich 5 oon oer»
fchiebenen Käufern bie Slibableiter»
brähte geftoblen hatte. — ©nbe SRär3
riffen ©auner am Draffee ber Hetliberg»
bahn 270 Stüd Schienenoerbinber oon
ben Schienen los unb oerurfachten ba»
burch nicht nur bem Sabnunternebmen
einen Schaben oon $r. 3000, fonbern
begingen auch eine fdjmere ©ifenbabn»
gefäbrbung. Die Direktion ber Hetli»
Bergbahn bat für bie ©rgreifung ber
Serbredfer eine Selobnung oon Fr. 200
ausgefegt. — 3m Ferienheim SRiftli»
bübl bei Schönenberg mürbe im £aufe
bes SBinters eingebrochen, ©s mürben
alle ftäften aufgefprengt unb alles ©ff»
bare fortgefd)Ieppt. Sad) ben Singer»
abbrüden lommi auch bas Slörber»
ebepaar 3un3 in Setracht, bas fid)
mabrfcheinlich mehrere Sage im Serien»
beim aufgebalten haben bürfte.

Unglüdsfälle. 91m 12. Spril
abenbs mürbe an ber Seeftrafee in
3ürich ein Suto 3toif(hen 3roei fich treu»
3enbe Dram3üge eingellemmt unb 3U=

fammengebrüdt. Son ben 3nfaffen bes
2Iutos mürbe ber Sriefträger Osmalb
3ten aus Hnterägeri auf ber Stelle
getötet, ber Ofenbauer ftarl 3ten erlitt
eine ©ebirnerfdjütterung unb ber Sabrer
unb Sefiher bes Sutos, ber ftaufmann
unb Solüeipräfibent oon Hnterägeri er»

litt nur leichte Seriebungen. Die Dram»
paffagiere lamen mit bem Sdfreden ba»

oon. — Der £anbmirt ©. 21. Deftra3
geriet in ©ullp, als er oon einem Dral»
tor abfpringen mollte, unter bie Säber
unb blieb tot auf bem Slabe liegen.
— 3n St. Slaife ftür3te ber Seitlebrer
©onftant Suret mit feinem fdfeu geroor»
benen Sterbe unb erlitt einen SSirbel»
fäulenbrud). ©r mürbe in hoffnungs»
lofem ftnftanbe ins Spital gebracht. —
3n 3ürich fiel beim Abmontieren eines
groben ©rbbaggers ber Saggerlorb auf

ben Arbeiter ©ottlieb Stählt, ber fofort
tot mar. — 3n Aafferfelb (Hntertoggen»
bürg) fiel bie Srau Dina Srunner in
einem Anfalle oon ©pilepfie mit ber
brennenben £ampe 3U Soben. Sie erlitt
babei fo fchmere Sranbrounben, bab fie
biefen im Spital erlag. — Seim ©in»
feuern fing in 3tefen (Safellanb) bas
Halstuch ber 80jährigen Srau Aubin
Seuer. Die alte Srau floh entfetjt,
brach 3ufammen unb oerfchieb. — Seim
Stanöoerieren auf ber Strabenbabn
St. ©allen=21ppen3ell mürbe ber Stra»
benbabner Seter 3ürcher oon einem ins
Äolfen geratenen SSagen überfahren unb
getötet. — Der Saumaler Aäf in
Soonanb traf beim Spabenfdfieben in
feinem ©arten fein lOjäbriges Dödjter»
d)en in ben ftopf. Das ftinb ftarb im
Spital an ben erlittenen Seriebungen.
— 3m Seden ber ftläranlage im SSerb»
böl3li in Altftetten ertranl ber 30jährige
©mil Dietiïer oon Söngg. ©r mar mit
bem Selo längs ber ftläranlage ge=
fahren unb fd)Iug oermutlich mit bem
ftopf an bie Hm3äunung an, morauf er
bemubtlos ins Seden fiel. — 3n Aeb»
ftein (Abeintal) ïam bas 6jährige ftnäb»
lein bes ©bauffeurs Segmüller mit ber
Setroitanne bem £erbfeuer 3U nahe.
Das Setroi erplobierte unb bas ftinb
erlitt löbliche Sranbmunben. — 3n
einer Sanbgrube 3toifd)en Stagben unb
SSinterfingen mürben 3 Arbeiter oer»
fd)üttet. ©iner tonnte fich herausarbeiten,
ein 3toeiter mürbe fchmer oerlebt aus»
gegraben, ber britte aber, ©briftian
3abnb aus SSinterfingen, lonnte nur
als £eid)e geborgen merben.

»«tau
Der Aegierungsrat mäbüe als

£ebrer für englifdje Sprache an ber
pbüofopbif^en Falultät I unb ber £ebr=
amtsfchule ©. £. Stahl, SI. A. ber
Hnioerfität ftapftabt, 3ur3eit in £onbon.
— Als £ebrerin ber bausroirtfd)aftlid)en
Schule Sd)roanb=SRünfingen mürbe £>er=
mine £eu in ^er3ogenbud)fee unb als
£ebramtspraltilantin £uife Sieber in
Solotburn gemäbü. Ferner als £ebrerin
an ber SRäbchener3iebungsanftaIt Srüt»
telen ©mma Stettier in Hetenborf. —
Aegierungsftattbalter I oon Sern, Fr.
Aotb, bat aus Altersrüdfichten erllärt,
an ben beoorftebenben Se3irlsbeamten»
mahlen nicht mehr 3U lanbibieren. Der
Aegierungsrat oerbantt bem 3urüd=
tretenben bie geleifteten Dienfte. —Sei»
nem Anfucben entfprechenb mirb auh
Aotar A. SBeber unter Serbanlung
feiner bem Staate geleifteten Dienfte als
Amtsfchreiber bes Se3irles £aufen ent»
laffen. — Auch ber Srofeffor an ber
juriftifdjen Fatultät ber Hnioerfität, Dr.
O. A. ©erman, erhält unter Serban»
lung ber geleifteten Dienfte bie nach»
gefuchte ©ntlaffung. — Der ©inmobner»
gemeinbe £auterbrunnen mirb bemilligt,
ihren bisher am 3meiten Freitag nah
bem Settag ftattfinbenben ©rofe» unb
ftleinoieb» unb SBarenmarlt auf ben
erften SRittrood) nach bem Settag 311

oerlegen.
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Iahren ruhig und geachtet, aber unter
falschem Namen in Genf lebte. Er heißt
in Wirklichkeit nicht Colaz, wie er sich

nannte, sondern Fernandez, und hat vor
30 Jahren in Spanien seine Frau ver-
lassen und in Genf eine andere Spa-
nierin als seine Frau ausgegeben. Nun
haben auch seine Kinder in Bern unter
dem falschen Namen Fernandez gehei-
ratet und damit wird ihre Ehe wohl
ungültig sein. Auch der rechtliche Name
der Enkel muß erst gerichtlich festgestellt
werden.

Die Luzern er Polizeibehörden ha-
ben die Prämie auf Angaben über den
Verbleib der seit Oktober 1923 ver-
schwundenen Philomena Waller von 500
auf 1000 Franken erhöht. — Bei 16
Neuwahlen von Lehrern an der Pri-
mar-, Sekundär- und Töchterhandels-
schule in Luzern mußte nach dem dritten
Wahlgang infolge Stimmengleichheit
das Los entscheiden.

Der sanktgallische Regie-
rungsrat hat das Justizdepartement
ermächtigt, eine Abschußprämie von 50
Rappen pro Krähe auszusetzen, da diese
Vögel stark überHand genommen haben.

In Ölten erfolgte in der Nacht vom
12./13. ds. beim Hause des Baumeisters
Beiart eine Sprengstofferplosion. Die
Ladung wirkte aber glücklicherweise nur
nach außen, so daß nur Fenster einge-
schlagen wurden. Nach Meinung der
Polizei handelt es sich um eine Demon-
stration der Bauarbeiter, um bessere
Löhne zu erreichen, da Belart der Prä-
sident des Oltener Baumeisteroerbandes
ist. — In Solothurn starb im Alter von
76 Jahren Professor Othmar Meyer.
Er amtete von 1898—1927 als Sprach-
lehrer an der Solothurner Kantons-
schule.

Unterhalb Erstfeld (Uri) fand
man auf dem Bahngeleise die verstüm-
melte Leiche des Arbeiters Josef En-
zinger, der sich auf die Schienen gelegt
hatte, um sich von einem Zuge über-
fahren zu lassen.

Im Wall is wurden zwei hoch-
herzige Vergabungen gemacht. Jean
Jacques Mercier in Sitten schenkte dem
Kanton ein in Montana gelegenes
Grundstück zwecks Erbauung eines Sana-
toriums. Er spendete auch noch 100,000
Franken zu Bauzwecken. — Eh. de
Büren in Siders vermachte drei Viertel
seines Vermögens für wohltätige Zwecke.
Er vermachte der Gemeinde Lens Fr.
100,000, dem westschweizerischen Blin-
denfürsorgeverein Fr. 20,000; 30,000
Franken vermachte er der Gemeinde
Lens als unantastbares Kapital, damit
von dessen Zinsen Streustroh für das
Vieh der Lenser Bauern gekauft werde.
Dies soll zur Schonung der Wälder
dienen, aus welchen sich die Bauern ihre
Streue holen, wodurch die Wälder in-
folge Humusmangels stark litten.

Bei der kantonalen Abstimmung vom
13. ds. in Zug wurde der Kantons-
ratsbeschluß über die Beschränkung der
Zahl von Alkohol-Kleinverkaufsstellen
angenommen, das Verbot des Morgen-
schnapses aber mit 2194 Nein gegen
1016 Ja verworfen.

Karfreitag.
Was Menschenhai; vermag, es ist geschehn.

Des Menschen Sohn erduldet Kreuzes Pein!
Er, der nur Wahrheit sprach und Kranke heilte,
Wird Mördern gleich ans Marterholz geschlagen.

Des Volkes Schar sieht dem Beginnen zu.
Es meitz nicht, welches Schicksal sich erfüllt.
Denn, der da oben schweigend Qualen duldet,
Erstrebte weder Erdenruhm, noch Größe.

,,Es ist vollbracht!" Die höchste Liebestat,
Für uns geschehn, hat sich am Kreuz erfüllt.
Die Erde bebt, des Tempels Vorhang reißt,
Und aus den Gründen steigt das Heer der Toten.

Auf Erden Nacht im Himmel sel'ger Glanz!
Der Sünden Menge ist durchs Blut getilgt,
Das aus des Heilands Wunden niederträufelt,
Und Auferstehungssaat aus Tod zum Leben keimt.

Die Stadt Zürich zählte Ende März
238,500 Einwohner, um rund 10,500
mehr als vor Jahresfrist. — Am 10. ds.
morgens starb in Zürich im Alter von
75 Jahren Professor Dr. Pizzo, Pro-
fessor für italienische Sprache und Lite-
ratur an der Eidg. Technischen Hoch-
schule. — In Dietikon gelang es der
Polizei, einen aus Bern stammenden be-
schäftigungslosen Spengler festzunehmen,
der in Zürich 8 und Zürich 5 von ver-
schiedenen Häusern die Blitzableiter-
drähte gestohlen hatte. — Ende März
rissen Gauner am Trassee der Uetliberg-
bahn 270 Stück Schienenverbinder von
den Schienen los und verursachten da-
durch nicht nur dem Bahnunternehmen
einen Schaden von Fr. 3000, sondern
begingen auch eine schwere Eisenbahn-
gefährdung. Die Direktion der Uetli-
bergbahn hat für die Ergreifung der
Verbrecher eine Belohnung von Fr. 200
ausgesetzt. — Im Ferienheim Mistli-
bühl hei Schönenberg wurde im Laufe
des Winters eingebrochen. Es wurden
alle Kästen aufgesprengt und alles Eß-
bare fortgeschleppt. Nach den Finger-
abdrücken kommt auch das Mörder-
ehepaar Kunz in Betracht, das sich

wahrscheinlich mehrere Tage im Ferien-
heim aufgehalten haben dürfte.

Unglücksfälle. Am 12. April
abends wurde an der Seestraße in
Zürich ein Auto zwischen zwei sich kreu-
zende Tramzüge eingeklemmt und zu-
sammengedrückt. Von den Insassen des

Autos wurde der Briefträger Oswald
Jten aus Ilnterägeri auf der Stelle
getötet, der Ofenbauer Karl Jten erlitt
eine Gehirnerschütterung und der Fahrer
und Besitzer des Autos, der Kaufmann
und Polizeipräsident von Ilnterägeri er-
litt nur leichte Verletzungen. Die Tram-
Passagiere kamen mit dem Schrecken da-
von. — Der Landwirt C. A. Destraz
geriet in Cully, als er von einem Trak-
tor abspringen wollte, unter die Räder
und blieb tot aus dem Platze liegen.
— In St. Blaise stürzte der Reitlehrer
Constant Buret mit seinem scheu gewor-
denen Pferde und erlitt einen Wirbel-
säulenbruch. Er wurde in hoffnungs-
losem Zustande ins Spital gebracht. —
In Zürich fiel beim Abmontieren eines
großen Erdbaggers der Baggerkorb auf

den Arbeiter Gottlieb Stähli, der sofort
tot war. — In Nasserfeld (Untertoggen-
bürg) fiel die Frau Tina Brunner in
einem Anfalle von Epilepsie mit der
brennenden Lampe zu Boden. Sie erlitt
dabei so schwere Brandwunden, daß sie
diesen im Spital erlag. — Beim Ein-
feuern fing in Ziefen (Baselland) das
Halstuch der 80jährigen Frau Rudin
Feuer. Die alte Frau floh entsetzt,
brach zusammen und verschied. — Beim
Manöverieren auf der Straßenbahn
St. Gallen-Appenzell wurde der Stra-
ßenbahner Peter Zürcher von einem ins
Rolien geratenen Wagen überfahren und
getötet. — Der Baumaler Näf in
Bvonand traf beim Spatzenschießen in
seinem Garten sein 10jähriges Töchter-
chen in den Kopf. Das Kind starb im
Spital an den erlittenen Verletzungen.
— Im Becken der Kläranlage im Werd-
hölzli in Altstetten ertrank der 30jährige
Emil Dietiker von Höngg. Er war mit
dem Velo längs der Kläranlage ge-
fahren und schlug vermutlich mit dem
Kopf an die Umzäunung an, worauf er
bewußtlos ins Becken fiel. — In Reb-
stein (Rheintal) kam das 6jährige Knäb-
lein des Chauffeurs Segmüller mit der
Petrolkanne dem Herdfeuer zu nahe.
Das Petrol explodierte und das Kind
erlitt tödliche Brandwunden. — In
einer Sandgrube zwischen Magden und
Wintersingen wurden 3 Arbeiter ver-
schüttet. Einer konnte sich herausarbeiten,
ein zweiter wurde schwer verletzt aus-
gegraben, der dritte aber, Christian
Zahnd aus Wintersingen, konnte nur
als Leiche geborgen werden.

Màn
Der Regierungsrat wählte als

Lehrer für englische Sprache an der
philosophischen Fakultät I ünd der Lehr-
amtsschule E. L. Stahl, M. A. der
Universität Kapstadt, zurzeit in London.
— Als Lehrerin der hauswirtschaftlichen
Schule Schwand-Münsingen wurde Her-
mine Leu in Herzogenbuchsee und als
Lehramtspraktikantin Luise Sieber in
Solothurn gewählt. Ferner als Lehrerin
an der Mädchenerziehungsanstalt Brüt-
telen Emma Stettler in Uetendorf. —
Regierungsstatthalter I von Bern, Fr.
Roth, hat aus Altersrücksichten erklärt,
an den bevorstehenden Bezirksbeamten-
wählen nicht mehr zu kandidieren. Der
Regierungsrat verdankt dem Zurück-
tretenden die geleisteten Dienste. —Sei-
nem Ansuchen entsprechend wird auch
Notar A. Weber unter Verdankung
seiner dem Staate geleisteten Dienste als
Amtsschreiber des Bezirkes Laufen ent-
lassen. — Auch der Professor an der
juristischen Fakultät der Universität, Dr.
O. A. German, erhält unter Verdan-
kung der geleisteten Dienste die nach-
gesuchte Entlassung. — Der Einwohner-
gemeinde Lauterbrunnen wird bewilligt,
ihren bisher am zweiten Freitag nach
dem Bettag stattfindenden Groß- und
Kleinvieh- und Warenmarkt auf den
ersten Mittwoch nach dem Bettag zu
verlegen.
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?lls Daubftummenfeelforger
bes beutfZen 3antonsteiIes roählte ber
SLixsfdjufe für tirZIiZe fiiebestätigfeit
Serrn ÄRifftortar ©mît Salbemann tu
Dtabisroil.

Der IantonaI bernifZe 21 n
gelfifZeroerbanb beabfichtigt eine
3nitiatioe 3roeds 2lusfZaItung ber 5fteh=
fifZerei in ben öffentlichen ©eroäffern
burZ3uführen. iUeingeroäffer, bie burZ
Äulturlanb führen ltnb für bie 2IngeI=
fifcherei niZt frei finb, roerben non ber
3nitiatioe niZt berührt.

Die SetriebsreZnung ber S i e I e r
fee=DampffZiff ©e fell fZ aft
fdjltefet bei fjr. 87,665 ©efamtausgaben
mit einem Slïtiofaïbo non Sr. 279 ab.
©s rourben insgefamt 133,937 Serfonen
beförbert. Die Arbeiten am neuen Sa=
fen non Siel toerben fo geförbert, bah
biefer fZon 3u Seginn bes neuen 3Zhr=
planes befahren roerben fann.

Sefunbarlehrer Samuel ©rb in S i g
Ien tonnte tür3liZ fein 25fäb)riges 3u=
biläum als fiehrer in Siglen feiern.
Die ©emeinbe mahlte ihn 3um Dan!
in ben ©emeinberat unb oerehrte ihm
bei einem feftlichen 2Itt eine finnige
©abe.

2lm 6. bs. tourbe im SeIhofen3opfen
bie oon ber ïlare angefZroemmte fieidfe
bes Sanbroirts Straub aus bem ©äfeli
in S e I p gefunben. Straub litt fchon
lange an epileptifçhen Einfällen unb
bürfte toährenb eines folchen in bie
Ülare gefallen fein unb bort ben Dob
erlitten haben.

21m 9. bs. nahmen in Surgborf
Sertreter ber Serner ^Regierung, ber
Äreisbireltion £u3ern, ber Sunbesbah=
nen bes ©emeinberates unb ber Safm=
ïommiffion Surgborf, ber ©mmental*
bahn unb ber Surgborf=Dhun=Sahn
Stellung 3um gan3en Sragenïomplei
bes Sahnhofumbaues. Die Serhanb»
Iungen führten 3U einer ©inigung in ber
Srage bes ©inbeitsbahnbofes. Die S.
S. S. toerben ein Srojett mit ©inheits=
bahnhof unb Unterführung ber 3irZ=
bergftrahe ausarbeiten. 3n ber 3toifd)en=
3eit roirb aber ber Sahnhofumbau nicht
eingeteilt, fonbern unter Serüdfidjtigung
bes neuen projettes fortgefeht.

3n Sign au tonnte bas ©hepaar
©briftian 2BütbriZ=fRötbIisberger am
10. bs. im Greife ber 3ablreichen 2ln=
gehörigen in oolltommener geiftiger unb
törperliZer SrifZe bas Sfeft ber ©oI=
benen SoZ3eit feiern.

Die Seoölterung oon Dbun hat im
erften Quartal bes 3ahres einen 3u=
toadjs oon 81 fßerfonen erfahren. Die
©efamt3ahl mar am 31. SCRär3 18,907.

3n Spie3moos fing am 5. bs.
Serr Sans 3mhof aus ber Sängmaab
eine 3foreile oon 82 3entimeter Sänge
unb 17 Sfunb 100 ©ramm ©eroiZt-

3n ber fohlen am 3Zhe bes
Seatenberges brach am 12. 2IprtI
Un ÏBalbbranb aus. Sftit Silfe ber
SRotorfprihe aus Unterfeen tonnte ber
Sranb bis nachmittags eingebämmt roer=
ben. Der Schaben ift beträchtlich, bie
Sranburfache unbetannt.

Öfter«.
Stun brachte alten Sartben
®er ©todten früh'
®te öfterbotfdhaft heut':
®ie SBelt ift neu erftanben!
83t8 in bie tiefften Schrünbe
®er ©iegeêruf erfchott.
Sluçh bu, be8 Rubels bott,
SKein §erj bein Sublieb tfinbe.

$eut barfft bu ftilt berfonnen
3n beinen ©arten geljn,
®ort feiern ffluferftefjn
Unb laufchen heü'flen Sronnen.

3m SSuihe tannft bu tefen
Son ihm, ber oder SBelt
8118 Seuchte hingeftetlt
©in unbergärglich SBefen.

Slun ift bie SBett bon Sanben
®er ®obe8nacht befreit,
©8 herrfcbt in ©roigfeit
®er helb, ber oufeiftanben.

£ati8 Sßetet Söhnet.

3n ©rinbelroalb tonnte f$frau
Serta Salmer in ooller geiftiger unb
törperlicher 3frifZe ihr 40jäbriges 3u=
biläum als fiehrerin feiern. Der Srä=
fibent ber SriütarfZuIfommiffion roür=
bigte bie Serbienfte ber 3ubilarin unb
überreizte ihr im IRamen ber SZuI=
tommiffion einen hübfZen SIumen=
ftraufe.

Der 3irZgemeinberat oon DL b e I
hoben betätigte ben bisherigen Drts=
geiftliZen, Serrn Starrer ©elpte, in
feinem 2lmte.

21m 7. bs. braZ im fogenannten
SräfZgemSBälbZen in grutigen
3feuer aus. Die neue Stotorfprihe lei»
ftete beim SöfZen fo gute Dienfte, baff
ber Sranb innert brei Stunben gelöfZt
roerben tonnte.

3n SZüpfen trat naZ 37jähriger
fiehrtätigteit Sefunbarlehrer ©ammeter
in ben roohloerbienten Suheftanb. Die
©emeinbe ftiftete ihm als Dan! eine
fZöne SBappenfZeibe.

3n ©ourtelarp fanb eine Ser=
fammlung oon ©emeinbepräfibenten unb
Delegierten bes 2Imtsbe3irfes ftatt, in
melZer bie DLrbeitsIofigteit befproZen
rourbe. Hm bie 2IrbeitsIofen 3U befZäf»
tigen, mürben oerfZiebene 9lotftanbs=
arbeiten in Sorbereitung genommen,
barunter ber Sau einer Strafe 3toifZen
©ortébert unb ©ourtelarp unb auZ am
bere Arbeiten in St. 3mmer unb Sil»
leret. Die 3often für alle biefe 5Ir=
beiten rourben mit fffr. 540,000 oer=
anfZIagt.

3n ©ourrenblin fanb am 6. bs.
bie ©inmeihung ber neuen proteftant=
tifZen Capelle ftatt. SaZ einer freier
in ber feftiiZ gefZmüdten Capelle mar
ein Santett im fReftaurant 3iun „Ster=
nen", an roelZem auZ 5err 3irZen=
birettor Dürrenmatt fpraZ.

Dobesfälle. 3n Slünfingen ftarb
in ber SaZt nom 12./13. bs. ©rohrat
3ohann DubaZ, im DLIter oon 62 3ab=
ren, naZ längerer fZmerer Äranfheit.
— 3n ©rinbelroalb oerftarb im 77. 3IL
tersiahr £>ans Sraoanb am ©nbmeg.

Hnglüdsfälle. 3a>ifZen liefen
unb Deimberg überfuhr am 9. bs. ber
©hauffeur einer Dhuner girma bas 5=
jährige SRäbZen ber Samilie 3toahIen.
Das 3inb mürbe auf ber Stelle ge=
tötet. Der ©hauffeur, ber im legten
ïlugenblicî aus3uroeiZen oerfuZte, geriet
mit bem Üluto auf eine DBiefe, roo biefes
umtippte. — Der ©hauffeur blieb un=
oerleht. — 3n ber itirZIinbaZerftrafee
in 3oIIitofen fuhr am 10. bs. ein 9Jio=
torrabfahrer in ein üluto hinein. Der
äftotorrabfahrer, ein gemiffer Dubois
aus Surgborf, erlitt einen SZäbelbruZ
unb muhte in febr ernftem 3uftanbe ins
Diefenaufpital oerbraZt roerben. — 3n
Sönigen fiel bas 2jährige 3näblein bes
DaZbedermeifters Slühlemann in ben
DorfbaZ unb ertrant. — 5Iuf ber
fiihnen in ßangnau fiel bas breijährige
StäbZen ber gamilie Sofer in bas un=
gebedte SauZeloZ bes SaZbarhaufes
unb fanb barin ben Dob. — 3n fies
Sois fuhr ber SRotorrabfahrer £)p=
pliger am 13. bs. in eine ©ruppe oon
ÄirZgängern hinein, ©emeinbepräfibent
3ofef SoiZat erlitt einen SZäbelbruZ
unb mehrere IRippenbrüZe, Softhalter
Srêtre tarn mit einem SZIüffelbeim
bruZ baoon. Der SRotorrabfahrer
mürbe am Sein oerleht.

M1P L* WLIII—HUIUIMUUHIIIMllü!nC'"WIWWWIWWW

3n ber Stabtratsfihung oom
11. bs. gebaZte oorerft Sräfibent 5urni
mit Sefriebigung ber 2Ibftimmung oom
6. Dlpril. Dann mürben alle ©inbür»
gerungsgefuZe genehmigt unb ber ©r=
riZtung 3roeier neuer ScimarfZuItlaffen
3ugeftimmt. Dann mürben einige frei=
geroorbene fiehrftelten neu befeht. ©s
mürben geroählt: als Mehrerin an ber
SrimarfZuIe SuIgenbaZ: 3ba Sorn»
mer, 3ur3eit Sehrerin in Därligen; als
ßehrer an ber SrtmarfZuIe fiänggaffe
Sans Düthi, 3ur3eit in Surgimil; als
ßebrer an ber SrimarfZuIe 3irZenfeIb
SBilZelm DLebi in SirfZhorn=iRüfZegg,
unb 5rih ©rütter in fRohrbaZ; als
fiehrer an ber SreitenrainfZuIe Srih
SIrn, 3ur3eit Stelloertreter bafelbft. 3rer=
ner mürbe als fiehrerin an ber ftäbtifZen
SilfsfZuIe geroählt ©ertrub 2Bir3, 3ur»
3eit Mehrerin an ber Silfstlaffe in Selp.
3ur DurZführung bes fZmei3erifZen
Durner=Seteranentages rourbe ein Sei=
trag oon $r. 200, ber SIugpIahgenoffen=
fZaft „5IIpar" für 1929 ein Seitrag
oon gr. 20,000 bemilligt. Den £anb=
oertäufen auf bem Spitalader rourbe
3ugeftimmt, für ben 2Infauf bes 3inber=
gartengebäubes ber „Saffa" rourbe ein
Ärebit oon $r. 71,200 unb für Hm=
bauarbeiten in ber QIrmenanftalt 3ühle=
roil ein foIZer oon 0rr. 5000 bemilligt.
$ür ben Ilmbau oon Dransformer»
ftationen unb ben Ausbau bes elet-
trifZen Serteilungsnehes rourben 3fr.
146,000 bemilligt. 3luf eine 3nterpel=
Iation oon roegen ber „Spfpa" ant=
roortete ©emeinberat SZneeberger, bah
an Suboentionen in SlusfiZt ftünben,
oon ber ©emeinbe 3fr. 150,000, feitens
bes Staates 3fr. 100,000 unb feitens
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Als Taubstummenseelsorger
des deutschen Kantonsteiles wählte der
Ausschuß für kirchliche Liebestätigkeit
Herrn Missionar Ernst Haldemann in
Madiswil.

Der kantonal-bernische An-
gelfischerverband beabsichtigt eine
Initiative zwecks Ausschaltung der Netz-
fischerei in den öffentlichen Gewässern
durchzuführen. Kleingewässer, die durch
Kulturland führen und für die Angel-
fischerei nicht frei sind, werden von der
Initiative nicht berührt.

Die Betriebsrechnung der Vieler-
see-Dampfschiff- Gesellschaft
schließt bei Fr. 87,665 Gesamtausgaben
mit einem Aktivsaldo von Fr. 279 ab.
Es wurden insgesamt 133,937 Personen
befördert. Die Arbeiten am neuen Ha-
fen von Viel werden so gefördert, daß
dieser schon zu Beginn des neuen Fahr-
planes befahren werden kann.

Sekundarlehrer Samuel Erb in Big -
len konnte kürzlich sein 25jähriges Ju-
biläum als Lehrer in Biglen feiern.
Die Gemeinde wählte ihn zum Dank
in den Gemeinderat und verehrte ihm
bei einem festlichen Akt eine sinnige
Gabe.

Am 6. ds. wurde im Selhofenzopfen
die von der Aare angeschwemmte Leiche
des Landwirts Sträub aus dem Gäßli
in Belp gefunden. Sträub litt schon
lange an epileptischen Anfällen und
dürfte während eines solchen in die
Aare gefallen sein und dort den Tod
erlitten haben.

Am 9. ds. nahmen in Burgdorf
Vertreter der Berner Regierung, der
Kreisdirektion Luzern, der Bundesbah-
nen des Gemeinderates und der Bahn-
kommission Burgdorf, der Emmental-
bahn und der Burgdorf-Thun-Bahn
Stellung zum ganzen Fragenkomplex
des Bahnhofumbaues. Die VerHand-
lungen führten zu einer Einigung in der
Frage des Einheitsbahnhofes. Die S.
B. B. werden ein Projekt mit Einheits-
bahnhof und Unterführung der Kirch-
bergstraße ausarbeiten. In der Zwischen-
zeit wird aber der Bahnhofumbau nicht
eingestellt, sondern unter Berücksichtigung
des neuen Projektes fortgesetzt.

In Sign au konnte das Ehepaar
Christian Wüthrich-Röthlisberger am
19. ds. im Kreise der zahlreichen An-
gehörigen in vollkommener geistiger und
körperlicher Frische das Fest der Gol-
denen Hochzeit feiern.

Die Bevölkerung von Thun hat im
ersten Quartal des Jahres einen Zu-
wachs von 81 Personen erfahren. Die
Gesamtzahl war am 31. März 18,997.

In Spiezmoos fing am 5. ds.
Herr Hans Jmhof aus der Längmaad
eine Forelle von 82 Zentimeter Länge
und 17 Pfund 199 Gramm Gewicht.

In der Hohlen am Fuße des
Beatenberges brach am 12. Aprilà Waldbrand aus. Mit Hilfe der
Motorspritze aus Unterseen konnte der
Brand bis nachmittags eingedämmt wer-
den. Der Schaden ist beträchtlich, die
Brandursache unbekannt.

Ostern.
Nun brachte allen Landen
Der Glocken froh' Geläut'
Die Osteibvtschaft heut':
Die Welt ist neu erstanden!

Bis in die tiefsten Schründe
Der Siegesruf erscholl.
Auch du, des Jubels voll,
Mein Herz dein Loblied künde.

Heut darfst du still versonnen
In deinen Garten gehn,
Dort feiern Aufersteht«
Und lauschen heil'gen Bronnen.

Im Buche kannst du lesen
Bon ihm, der aller Welt
Als Leuchte hingestellt
Ein unvergänglich Wesen.

Nun ist die Welt Von Banden
Der Todesnacht befreit,
Es herrscht in Ewigkeit
Der Held, der auferstanden.

Hans Peter Johner.

In Grindelwald konnte Frau
Berta Balmer in voller geistiger und
körperlicher Frische ihr 49jähriges Ju-
biläum als Lehrerin feiern. Der Prä-
sident der Primarschulkommission wür-
digte die Verdienste der Jubilarin und
überreichte ihr im Namen der Schul-
kommission einen hübschen Blumen-
strauß.

Der Kirchgemeinderat von Adel-
b o den bestätigte den bisherigen Orts-
geistlichen, Herrn Pfarrer Gelpke, in
seinem Amte.

Am 7. ds. brach im sogenannten
Bräschgen-Wäldchen in Frutigen
Feuer aus. Die neue Motorspritze lei-
stete beim Löschen so gute Dienste, daß
der Brand innert drei Stunden gelöscht
werden konnte.

In Schöpfen trat nach 37jähriger
Lehrtätigkeit Sekundarlehrer Gammeter
in den wohlverdienten Ruhestand. Die
Gemeinde stiftete ihm als Dank eine
schöne Wappenscheibe.

In Courtelary fand eine Ver-
sammlung von Gemeindepräsidenten und
Delegierten des Amtsbezirkes statt, in
welcher die Arbeitslosigkeit besprochen
wurde. Um die Arbeitslosen zu beschäf-
tigen, wurden verschiedene Notstands-
arbeiten in Vorbereitung genommen,
darunter der Bau einer Straße zwischen
Cortêbert und Courtelary und auch an-
dere Arbeiten in St. Immer und Vil-
leret. Die Kosten für alle diese Ar-
beiten wurden mit Fr. 549,999 ver-
anschlagt.

In Courrendlin fand am 6. ds.
die Einweihung der neuen protestant-
tischen Kapelle statt. Nach einer Feier
in der festlich geschmückten Kapelle war
ein Bankett im Restaurant zum „Ster-
nen", an welchem auch Herr Kirchen-
direktor Dürrenmatt sprach.

Todesfälle. In Münsingen starb
in der Nacht vom 12./13. ds. Großrat
Johann Dubach, im Alter von 62 Iah-
ren, nach längerer schwerer Krankheit.
— In Grindelwald verstarb im 77. AI-
tersjahr Hans Bravand am Endweg.

Unglücksfälle. Zwischen Kiesen
und Heimberg überfuhr am 9. ds. der
Chauffeur einer Thuner Firma das 5-
jährige Mädchen der Familie Zwahlen.
Das Kind wurde auf der Stelle ge-
tötet. Der Chauffeur, der im letzten
Augenblick auszuweichen versuchte, geriet
mit dem Auto auf eine Wiese, wo dieses
umkippte. — Der Chauffeur blieb un-
verletzt. — In der Kirchlindacherstraße
in Zollikofen fuhr am 19. ds. ein Mo-
torradfahrer in ein Auto hinein. Der
Motorradfahrer, ein gewisser Dubois
aus Burgdorf, erlitt einen Schädelbruch
und mußte in sehr ernstem Zustande ins
Tiefenauspital verbracht werden. — In
Bönigen fiel das 2jährige Knäblein des
Dachdeckermeisters Mühlemann in den
Dorfbach und ertrank. — Auf der
Lihnen in Langnau fiel das dreijährige
Mädchen der Familie Hofer in das UN-
gedeckte Jaucheloch des Nachbarhauses
und fand darin den Tod. — In Les
Bois fuhr der Motorradfahrer Op-
pliger am 13. ds. in eine Gruppe von
Kirchgängern hinein. Gemeindepräsident
Josef Boichat erlitt einen Schädelbruch
und mehrere Rippenbrüche, PostHalter
Prêtre kam mit einem Schlüsselbein-
bruch davon. Der Motorradfahrer
wurde am Bein verletzt.

kMMtMerw
In der Stadtratssitzung vom

11. ds. gedachte vorerst Präsident Hurni
mit Befriedigung der Abstimmung vom
6. April. Dann wurden alle Einbür-
gerungsgesuche genehmigt und der Er-
richtung zweier neuer Primarschulklassen
zugestimmt. Dann wurden einige frei-
gewordene Lehrstellen neu besetzt. Es
wurden gewählt: als Lehrerin an der
Primärschule Sulgenbach: Ida Som-
mer, zurzeit Lehrerin in Därligen; als
Lehrer an der Primärschule Länggasse
Hans Lüthi, zurzeit in Burgiwil: als
Lehrer an der Primärschule Kirchenfeld
Wilchelm Aebi in Hirschhorn-Rüschegg,
und Fritz Grütter in Rohrbach,' als
Lehrer an der Breitenrainschule Fritz
Arn, zurzeit Stellvertreter daselbst. Fer-
ner wurde als Lehrerin an der städtischen
Hilfsschule gewählt Gertrud Wirz, zur-
zeit Lehrerin an der Hilfsklasse in Belp.
Zur Durchführung des schweizerischen
Turner-Veteranentages wurde ein Bei-
trag von Fr. 299, der Flugplatzgenossen-
schaft „Alpar" für 1929 ein Beitrag
von Fr. 29,999 bewilligt. Den Land-
Verkäufen auf dem Spitalacker wurde
zugestimmt, für den Ankauf des Kinder-
gartengebäudes der „Saffa" wurde ein
Kredit von Fr. 71,299 und für Um-
bauarbeiten in der Ärmenanstalt Kühle-
wil ein solcher von Fr. 5999 bewilligt.
Für den Umbau von Transformer-
stationen und den Ausbau des elek-
irischen Verteilungsnetzes wurden Fr.
146,999 bewilligt. Auf eine Jnterpel-
lation von wegen der „Hyspa" ant-
wartete Gemeinderat Schneeberger, daß
an Subventionen in Aussicht stünden,
von der Gemeinde Fr. 159,999, seitens
des Staates Fr. 199,999 und seitens
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bes Durtbes 3fr. 300,000. (Sine Dtotion
Steinmann roegen ber 2lutobuslurfe im
Rirchenfelb beantroortete ©emeinberat
©rimm babin, bah tid) ber Rurs nad)
bem hinteren Rirdjenfelb gut anlaffe unb
bauernb geführt roerben tonnte, roenn
ber Ouartierleift bie ihm geseilten De«
bingungen erfüllt. 2Beniger günftig ent«
roidelt fid) ber Rurs auf ber Drunn«
abernlinie, ber ein jährliches Défait oon
85,000 tränten oerurfachen toürbe. ©ine
Diction roegen ber unfertigen Strafen
im Rirdjenfelb beantroortete Stabtpräfi«
bent ßinbt. ©r ertlärte,. bah bie Der«
hanblungen mit ber „Dern £anb Dom«
panq" im ©ange feien unb oorausfidjt«
lieh 3um 3iele führen bürften.

2Iuf bem Dubenbergplah finb nun bie
Umbauarbeiten jehon im oollen ©ange.
2Iud) auf ber Dljriftoffelgaffe ift fdjon
mit ben ©rabarbeiten begonnen roor«
ben. — Die ©efdjäftslolalitäten an ber
©de Dlarltgaffe=RornhauspIah finb nun
aud) fertig unb rourbe bie gaffabe inner«
halb ber fiauben um 1,20 SCReter rüd«
oerfeht. Das Daus gehört fefet ber
Schololabefabril Dillars. — 2Iud) ber
Oteubau ber „Därag" ift nahezu fertig.
Dorthin tommen bie Däumlidjleiten ber
Dhifeumsgefellfcbaft, ein großes Ron«
bitorei=Dafé, bie Samenhanblung Dat«
ter u. f. f.

Das Dedjnungsergebnis ber SRabio«
genoffenfdjaft Dern für 1929 roar
günftig. Stach bem Uebertrag auf ben
©rneuerungsfonbs ftanb no(h ein De«

trag oon gr. 14,559 3ur Verfügung,
roooon 3fr. 6000 in ben Deferoefonbs
gelegt rourben unb aus bem 5Heft rourbe
eine 5pro3entige Dioibenbe auf 2InteiI=
unb ©arantiefdjeine ausgerichtet. Das
23ubget für 1930 balanciert ©innahmen
unb 21usgaben mit 3fr. 297,000. Der
Dorftanb rourbe auf eine neue 2Imts«
bauer beftätigt.

2lm 12. bs. oormittags fanb im
Dtünfter ein oon ber fchroebifchen ®e=

fanbtfchaft oeranftalteter Drauergottes«
bienft für bie oerftorbene Rönigin 23 i
toria oon Sdjroeben ftatt, bem
audj bie 23unbesräte SRotta unb Dleqer
beiroohnten. Das biplomatifdje Dorps
roar in corpore oertreten.

21m 11. bs. nachmittags ftarb im 211=

ter oon 81 Sahren grau S rieb a

Sd)eurer«Rafpar, bie fdjon feit
oielen Sahren unb bis in bie leisten
Sage ihres Sehens bie belannte Dom
fiferie an ber 23unbesgaffe leitete.

f Ullfrcb 2Bebet,

gem. Hausroart bei bet Kant. StanbDetftdjerung.

(Einer frönen Sitte folgenb, oerbient es bet
Sßetjtorbene, bah non greunbesfianb mit einigen
äBorten feine Sebensroirtfamleit in biefem ga=
milienblatt gefdjilbert rotrb.

greunb tälfreb äBeber raurbe geboten am
2. gebruar 1873 unb roar ber SoI)n ad)tbarer
(Eltern. (Er erreichte ein Utlter oon 57 Sohren
unb lebte in einem gtüdlidjen (EI)eoerf)äItnts.
Slm 29. Sütätä oeranftaltete fein Serufsoetbanb
einen gamtlienabenb, an meinem et audj teil-
genommen hatte. 3uftieben übet bie erfolgten
Darbietungen, toat feine Stimmung eine red)t
fröhliche unb er tanäte noch rote ein 20jäljriger.
9tadj Seenbigung ber freier ging er mit feiner
grau nach Haufe, begab fid> gefunb unb munter

jur tRuije. Ilm Sonntag 2Jtorgen fdjieb er

infolge eines Schlaganfalles unerwartet aus
bent Üebett. 2Bie burd) einen Donnerfdjlag
rourben feine greuubc unb .Hollegen überrafdjt,
als fie bie unglaubliche Kadjridü oernahmen.
X>er alläufrüh Heimgegangene roar ein lieber
uttb geachteter College unb greunb; überall,

f ÜJIfreb ïïkber.

roo er h intartt, roar er eine gefdjä^te Hier«
fönlid)teit. X)ie grofje SBeteiligung an ber 33e=

erbigung legte bas befte Reugms feiner 23e«

liebtheit ab.
Ulm 11. September 1908 rourbe Üllfreb 2Be=

ber oon ber Kantonalen SBranboetficherung als
§ausroart engagiert, bereit Stelle er bis ju
feinem ülbleben mit äufjerfter ^Pflichterfüllung
Derfah- — 3" feinem Serufsoerbanbe roar er
ein eifriges SOtitglieb. Seit oerfdjiebenen 3afnen
gehörte et als SBiaepräfibent bem 3«ntral=
fomitee bes Sdjroeijj. He^er« unb tDtafdjinijten«
oerbanbes an unb gleichseitig roar er aud) tßiä«
fibent ber Settion Sern. (Der Serbanb Der«
liert in ütlfreb SBeber eine f'aft unerfetjlidfe
Kraft.

3m gefellfihaftlidjen fieben roar er ein
roarmer greunb oon tJJlufiï unb ©efang.
3bie ÜJtetalUjarmonie Ijat öt ihm einen SJtit«

grünber, ein (Ehrenmitglied, Sorftanbs« unb
langjähriges Dlttiomitglieb oerloren. 3" fpä«
teren RRnen fdjlof) er fiih als ülttiomitglieb
bem Serner SOtännerdjor an unb blieb bis
ju feinem Sobe ein treues EPafftümitglieb.

Sieber greunb, leb roohl! Dein freunblidjes
Silb bleibt im Kollegen« unb greunbestreis
unoergängtid) unb beinern Stamen roirb eroiger
fflSohltlang erhalten bleiben. G. Sch.

23or einigen Dagen rourbe aus ber
2Iare bie Reiche bes 23iehhänblers 3.
Raifer oon Daderberg=3fifd)ingen ge=
borgen. Raifer, ber nur $r. 40 unb ein
©eneralabonnemenf ber 23unbesbabnen
auf fidj trug, roar oor einigen Dagen
aus ©fchlilon ins SBallis auf ben 23ieb=

lauf gefahren, 1003U er 14,000 graulen
mitnahm. Ob ein Unfall ober ein 23er=

brechen oorliegt, ift noch nicht belannt.
21m 8. bs. ftieffen auf ber Schroaräen«

burgftrafee ein SRotorrabfabrer unb ein
23eIofahrer äufammen. 23eibe muhten
jiemli^ fchroer oerleh't nach bem 3nfel«
Ipital oerbracht roerben. — ©egen SRit«
ternadjt besfelben Dages fuhr an ber
Diefenauftrahe ein Derfoitenauto in ben
2Inhänger eines ftationierten ßaftautos.
Der 2IutomobiIift muhte mit lei^teren
23erlehungen ins 3nfelfpital oerbracht
roerben. — 21m 9. bs. fcheute an ber
Sdjroar3enburgftrahe bas 23ferb eines

©infpännerroägelchens unb brannte
burch. Der Rutfdjer fiel oom 233agen
unb muhte, mit 23erlehungen ins 3nfel=
Ipital überführt roerben. ©ine auf bem
233agen befinblichc grau blieb unoerleht.
-y- 21m 10. bs. lam ein IHabfahrer, ber
fid) an ein ßaftauto angehängt hatte,
in ber Reughausgaffe 3u igall unb rourbe
famt bem IHab oom 2Iuto mitgefchleppt,
roobei er fid) giemlich fdjroere 23erlehun=
gen äusog.

21m 9. bs. oormittags traf eine Sen«
bung oon 1500 Jlilogramm © o l b in
23ertt ein. Die toenbung ging oon ber
girma fiaßares grères & Die! in Darts
bei ber tftationalbanf ein unb lam mit
2lutocamion über 23afel.

_

2lm 12. bs. oormittags roar roieber
einmal ber ,,3 e p p e I i n" über 23ertt
fichtbar.. ©r roar um 7 Uhr 50 in
griebridjshafen g eftartet unb führte etroa
40 Daffagiere mit fid), hauptfäd)Iich
Schroeiäer. Die gahrt ging über Rüricb,
Dem, Dhun, Rnterlalen, ßaufanne,
Dafel unb bann retour nach griebridjs»
hafen.

3n ber 2tusftellung „Das £ i cht i m
Dien ft e ber 2Berbun g", bie ber«
3eit im ©eroerbemufeum ftattfinbet, brad)
am 15. bs. nachmittags infolge 3u ftarler
3nanfprud)nat)me ber Rraftleitungen
geuer aus. Das geuer lonnte jroar
rafd) gelöfcht roerben, oerurfadjte aber
bod) beträchtlichen Schaben.

kleine ferner Urnf^ou.
©igentlid) follte es ja in ber Rar«

rooche, ber 2Bod)e bes ©ottesfriebens,
auf ber gan3en SBelt fehr frieblidj 3U=
gehen. 3n ber Sunbesftabt ift aber bie
Stimmung biesmal burchaus nicht fehr
friebfertig. Diel mag ba3u roohl bei«
getragen haben, bah feit bem Dalm«
fonntag aud) ber Dinrmel grollt. Das
Dimmels3elt hat fein himmelblaues geft«
geroanb abgelegt unb „hüllt fich feither
in Sad unb 2Ifd)e", ober beffer gefagt,
ba ja ber Derr Schiller bod) fchon äum
alten ©ifen gehört, es regnet unb ba«
äroifdjen hinein fdjneits fogar noch grohe,
fchmuhigroeihe, naffe gloden. Der
SRenfd) aber roärmt fid) nicht mehr an
golbigen Sonnenftrahlen, fonbern er
fehl fich 3um roarmen Ofen unb —
fpinnt.

Dabei aber fommt er auf ärgerlidie
©ebanlen, bie fpinnt er bann immer
roeiter, roirb immer ärgerlicher unb mih-
oergnügter, fo bah ei 3um Sdjluh fid)
felbft unb feiner Umgebung aud) nod)
bas oon ber Ofterftimmung oerbirbt,
roas bas grufelige 2Better übrig ge«
laffen hat. 3ft ber Dienfeh 3- D. „Rir«
chenfelbler", fo lieft er 3um 3ehntenmal
in feinem £eibblatt bie Derichte über
bie lehte Stabtratsfihung unb lann im«
mer roeniger begreifen, roarum eigen!«
lid) ber „Direltor ber 3nbuftrieIIen De«
triebe " ben armen Rird)enfelblern bas
bi_h<hen ,,2Iutobus" fo gar nicht gönnen
roill. 2Darum er bie Derfud)sfahrten ips
Drunnabernquartier gerabe in bie un«
günftigfte Reit oerlegte, roarum er oom
Obftberg enttäufcht ift, roarum er bie

Dalteftelle ausgerechnet beim Seminar
feftfehte unb nicht beim Rollerroeg?
2Barum "ber Daubireltor I bie Rubi«
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des Bundes Fr. 300,009. Eine Motion
Steinmann wegen der Autobuskurse im
Kirchenfeld beantwortete Gemeinderat
Grimm dahin, daß sich der Kurs nach
dem Hinteren Kirchenfeld gut anlasse und
dauernd geführt werden könnte, wenn
der Quartierleist die ihm gestellten Be-
dingungen erfüllt. Weniger günstig ent-
wickelt sich der Kurs auf der Brunn-
adernlinie, der ein jährliches Defizit von
35,000 Franken verursachen würde. Eine
Motion wegen der unfertigen Straßen
im Kirchenfeld beantwortete Stadtpräsi-
dent Lindt. Er erklärte, daß die Ver-
Handlungen mit der „Bern Land Com-
pany" im Gange seien und Voraussicht-
lich zum Ziele führen dürften.

Auf dem Bübenbergplatz sind nun die
Umbauarbeiten schon im vollen Gange.
Auch auf der Christoffelgasse ist schon
mit den Grabarbeiten begonnen wor-
den. — Die Geschäftslokalitäten an der
Ecke Marktgasse-Kornhausplatz sind nun
auch fertig und wurde die Fassade inner-
halb der Lauben um 1,20 Meter rück-
versetzt. Das Haus gehört jetzt der
Schokoladefabrik Villars. — Auch der
Neubau der „Bärag" ist nahezu fertig.
Dorthin kommen die Räumlichkeiten der
Museumsgesellschaft, ein großes Kon-
ditorei-Cafè, die Samenhandlung Vat-
ter u. s. f.

Das Rechnungsergebnis der Radio-
genossenschaft Bern für 1929 war
günstig. Nach dem Uebertrag auf den
Erneuerungsfonds stand noch ein Be-
trag von Fr. 14,559 zur Verfügung,
wovon Fr. 6000 in den Reservefonds
gelegt wurden und aus dem Rest wurde
eine 5prozentige Dividende auf Anteil-
und Garantiescheine ausgerichtet. Das
Budget für 1930 balanciert Einnahmen
und Ausgaben mit Fr. 297,000. Der
Vorstand wurde auf eine neue Amts-
dauer bestätigt.

Am 12. ds. vormittags fand im
Münster ein von der schwedischen Ge-
sandtschaft veranstaltete! Trauergottes-
dienst für die verstorbene Königin Vik -

toria von Schweden statt, dem
auch die Bundesräte Motta und Meyer
beiwohnten. Das diplomatische Corps
war in corpore vertreten.

Am 11. ds. nachmittags starb im Al-
ter von 31 Jahren Frau Frieda
Scheurer-Kaspar, die schon seit
vielen Jahren und bis in die letzten
Tage ihres Lebens die bekannte Con-
fiserie an der Bundesgasse leitete.

4 Alfred Weber,

gew. Hauswart bei der Kant. Brandversicherung.

Einer schönen Sitte folgend, verdient es der

Verstorbene, daß von Freundeshand mit einigen
Worten seine Lebenswirksamkeit in diesem Fa-
milienblatt geschildert wird.

Freund Alfred Weber wurde geboren am
2. Februar 1873 und war der Sohn achtbarer
Eltern. Er erreichte ein Alter von 27 Jahren
und lebte in einein glücklichen Eheverhältnis.
Am 2S. März veranstaltete sein Berufsverband
einen Familienabend, an welchem er auch teil-
genommen hatte. Zufrieden über die erfolgten
Darbietungen, war seine Stimmung eine recht

fröhliche und er tanzte noch wie ein LlZjähriger.
Nach Beendigung der Feier ging er mit seiner

Frau nach Hause, begab sich gesund und munter

zur Ruhe. Am Sonntag Morgen schied er

infolge eines Schlaganfalles unerwartet aus
dem Leben. Wie durch einen Donnerschlag
wurden seine Freunde und Kollegen überrascht,
als sie die unglaubliche Nachricht vernahmen.
Der allzufrüh Heimgegangene war ein lieber
und geachteter Kollege und Freund; überall,

ch Alfred Weber.

wo er hinkam, war er eine geschätzte Per-
sönlichkeit. Die große Beteiligung an der Be-
erdigung legte das beste Zeugnis seiner Be-
liebtheit ab.

Am 11. September 19V3 wurde Alfred We-
ber von der Kantonalen Brandversicherung als
Hauswart engagiert, deren Stelle er bis zu
seinem Ableben mit äußerster Pflichterfüllung
versah. ^ In seinem Berufsverbande war er
ein eifriges Mitglied. Seit verschiedenen Jahren
gehörte er als Vizepräsident dem Zentral-
komitee des Schweiz. Heizer- und Maschinisten-
Verbandes an und gleichzeitig war er auch Prä-
sident der Sektion Bern. Der Verband ver-
jiert in Alfred Weber eine fast unersetzliche

Kraft.
Im gesellschaftlichen Leben war er ein

warmer Freund von Musik und Gesang.
Die Metallharmonie hat in ihm einen Mit-
gründer, ein Ehrenmitglied, Vorstands- und
längjähriges Mtivmitglied verloren. In spä-
teren Jahren schloß er sich als Aktivmitglied
dem Berner Männerchor an und blieb bis
zu seinem Tode ein treues Passivmitglied.

Lieber Freund, leb wohl! Dein freundliches
Bild bleibt à Kollegen- und Freundeskreis
unvergänglich und deinem Namen wird ewiger
Wohlklang erhalten bleiben. (1. 8à

Vor einigen Tagen wurde aus der
Aare die Leiche des Viehhändlers I.
Kaiser von Hackerberg-Fischingen ge-
borgen. Kaiser, der nur Fr. 40 und ein
Eeneralabonnement der Bundesbahnen
auf sich trug, war vor einigen Tagen
aus Eschlikon ins Wallis auf den Vieh-
kauf gefahren, wozu er 14,000 Franken
mitnahm. Ob ein Unfall oder ein Ver-
brechen vorliegt, ist noch nicht bekannt.

Am 8. ds. stießen auf der Schwarzen-
burgstraße ein Motorradfahrer und ein
Velofahrer zusammen. Beide mußten
ziemlich schwer verletzt nach dem Insel-
spital verbracht werden. — Gegen Mit-
ternacht desselben Tages fuhr an der
Tiefenaustraße ein Personenauto in den
Anhänger eines stationierten Lastautos.
Der Automobilist mußte mit leichteren
Verletzungen ins Jnselspital verbracht
werden. — Am 9. ds. scheute an der
Schwarzenburgstraße das Pferd eines

Einspännerwägelchens und brannte
durch. Der Kutscher fiel vom Wagen
und mußte, mit Verletzungen ins Insel-
spital überführt werden. Eine auf dem
Wagen befindliche Frau blieb unverletzt.

Am 10. ds. kam ein Radfahrer, der
sich an ein Lastauto angehängt hatte,
in der Zeughausgasse zu Fall und wurde
samt dem Rad vom Auto mitgeschleppt,
wobei er sich ziemlich schwere Verletzun-
gen zuzog.

Am 9. ds. vormittags traf eine Sen-
dung von 1500 ^Kilogramm Gold in
Bern ein. Die Sendung ging von der
Firma Lazares Frères à Cie^ in Paris
bei der Nationalbank ein und kam mit
Autocamion über Basel.

Am 12. ds. vormittags war wieder
einmal der „Zeppelin" über Bern
sichtbar. Er war um 7 Uhr 50 in
Friedrichshafen gestartet und führte etwa
40 Passagiere mit sich, hauptsächlich
Schweizer. Die Fahrt ging über Zürich,
Bern, Thun, Jnterlaken, Lausanne,
Basel und dann retour nach Friedrichs-
Hafen.

In der Ausstellung „Das Licht i m
Dienste der Werbung", die der-
zeit im Eewerbemuseum stattfindet, brach
am 15. ds. nachmittags infolge zu starker
Inanspruchnahme der Kraftleitungen
Feuer aus. Das Feuer konnte zwar
rasch gelöscht werden, verursachte aber
doch beträchtlichen Schaden.

Kleine Berner Umschau.
Eigentlich sollte es ja in der Kar-

rvoche, der Woche des Gottesfriedens,
auf der ganzen Welt sehr friedlich zu-
gehen. In der Bundesstadt ist aber die
Stimmung diesmal durchaus nicht sehr
friedfertig. Viel mag dazu wohl bei-
getragen haben, daß seit dem Palm-
sonntag auch der Himmel grollt. Das
Himmelszelt hat sein himmelblaues Fest-
gewand abgelegt und „hüllt sich seither
in Sack und Asche", oder besser gesagt,
da ja der Herr Schiller doch schon zum
alten Eisen gehört, es regnet und da-
zwischen hinein schneits sogar noch große,
schmutzigweiße, nasse Flocken. Der
Mensch aber wärmt sich nicht mehr an
goldigen Sonnenstrahlen, sondern er
setzt sich zum warmen Ofen und
spinnt.

Dabei aber kommt er auf ärgerliche
Gedanken, die spinnt er dann immer
weiter, wird immer ärgerlicher und miß-
vergnügter, so daß er zum Schluß sich

selbst und seiner Umgebung auch noch
das von der Osterstimmung verdirbt,
was das gruselige Wetter übrig ge-
lassen hat. Ist der Mensch z. B. „Kir-
chenfeldler", so liest er zum zehntenmal
in seinem Leibblatt die Berichte über
die letzte Stadtratssitzung und kann im-
mer weniger begreifen, warum eigent-
lich der „Direktor der Industriellen Be-
triebe" den armen Kirchenfeldlern das
bißchen „Autobus" so gar nicht gönnen
will. Warum er die Versuchsfahrten iys
Brunnadernquartier gerade in die un-
günstigste Zeit verlegte, warum er vom
Obstberg enttäuscht ist. warum^er die

Haltestelle ausgerechnet beim Seminar
festsetzte und nicht beim Kollerweg?
Warum der Baudirektor I die Jubi-
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©eues ©rogotmtafiumgebäube in S^un.

2 tj u n. (Äorr.) 3" Seginn bes neuen
Schuljahres Jann bas neue ^logç m n a »

{tum bejogen werben. Es {tetjt auf bet
fyttenmatte, naf)e bei bem 1908 eingeweihten
$e{tciIo33i{cf,ul{jaus j^b ben betben Durnhalten.
Der ©au würbe ausgeführt oon "^teftgen
ginnen nad) bem erftprämierten ißrojett bes
Rrchitetten Erttft Salmer in Sern. Das ®e=
bäube enthält 30 ftla|fen3tmmer, 1 ülula,
1 ©ibliothel, 1 Sehrer3imnter, 1 Sor{teher=
3intmer, 1 9lbwartwoIjnung, §anbfertig!eits=
räume unb 20 Doud)en, unb loftct 1 225 000
granten.

Das tprogpmnajium ging 1837 aus ber
alten £ateinfcf)ulc heroor, bereu Eiiftens fd)on
1266 nadjgetoiefen ift. 3 3<Ü0 1806 waren

bie beiben fiateintlaffen nebft ber 9Jiäbd)entia{je
im Spital auf bent ©athausplatj untergebracht.
1843 tarnen bie ®täbdjen in bas neue Schub
haus auf bem Schlofeberg, mußten aber 1856
roieber hmab ins tpiahfänilhaus, bis fie 1909
int 1877 erfüllten Utarefelbfihulhaus ein
neues §eim fanben. Das „tprogp" blieb non
1856 an im Sergïçhuthaus, bis 1909 3toei
Älafjen unb ber 3eiä)uungsunterri(ht auf ben
tpiah bisl03iert werben mußten. 3ahi3«hutelang
herrfchte in ben Sütittelfchulen Dtjuns etnpfinb»
lieber ißlatjmangel unb behinberte ben gebetlp
liehen linterrieht unb bie gefunbe Entwtdlung
bes ®hultne{eits. §eute barf mit froher 3"=
oerjiht ein Stiel in bie 3ulunft geworfen
werben. Gr.

läumsftrajfe nicht ausbeffern laffen aitll,
um nur ja ben Herren ber „©erne ßartb
©ompanp" in fionbon feine f^reube 3U

machen, roo er bod) burd) bie ©eno»
nation ber Strafe ben itirchenfelblern
eine ©tefenfteube machen fönnte?

3ft ber ffltenfcb aber ein „Unter»
ftäbtler", fo liegt ibm ber „3ptgIogge"
mit feiner gau3en ©taffe fd)tner am £>er=

3en. ©Sas mit bem Dürrn eigentlich nod)
alles gefd)efjen roirb, bas liegt ja als
bunfles ©ebeimnts oorberbanb nodj in
ber finfterften <3d)ublabe bes Sau»
bireftors II, aber fo oiel ift bod) fdjon
burd)gefidert, baff bie an ben Dürrn fo
3terlic5 angebaute Sebürfnisanftalt
bleibt, ©in ©erficht befagt fogar, bafe
fie aud) als felbftänbiger ftiosf flehen
bleiben toürbe, toenn ber Dürrn aus
©erfebrsrüdfiebten oerfdjtninben müfete.
Die ©rünbe btefür follen ja aus fef)r
,,unterftabtfreunblid)en" ©totioen ent»
fprungen fein, ©ingexoeibte behaupten,
baff ber Stabtrat befürchte, bas ©Seg»
räumen biefer ©nftalt roürbe aud) bas
Serfd)toinben jeglichen 3ntereffes ber
gfremben an ber Unteren Stabt nad) fid)
liehen. ©Sie bem aber aud) fei, eins
fleht feft, ber Unterftabt liegt biefes
liebliche ©nbängfei bes 3eitgiodenturms
3toar nicht gerabe im ©tagen, aber es
ift ihr bod) ein Dorn im ©uge.

Die „£orraineIer" aber empfinben es
als Unterbrüdung, bah her bolltoerf»
feitige ©rüdenfopf ber neuen fiorraine»
brüde, bie ja einem „on dit" 3ufoIge
gar feine „fiorrainebrüde" roerben foil,
einen figuralen ©rüdenfopf febmud er»
hält, ber Iorrainefeitige ©rüdenfopf aber
feinen. Die „Obere Stabt" jammert,
bah man ihr nun 3u ©egiwt bes ©er»
fehrs alle Ströhen unb ©äffen aufreiht,
fo bah für ben ©erfebr gar fein ©aum
mehr übrig bleibt unb bie „fiänggäfefer"
fühlen fich benachteiligt, roeil bei ihnen
fo gar nichts gefdjieht. Unb fo fpinnen
fid) bie Seroobner ber oerfchiebenften
Quartiere in bie oerfchiebenften ©erger
hinein unb bie Un3ufriebenheit roirb
gan3 bebenflid). @an3 ins Ungeheuer»
liehe toädjft fte aber, feitbem bas „5lorn=
haus" fo munberbar befeuchtet roirb.
©s hat fieb ba nämlid) bie 3unbe oer»
breitet, bah bas nächfte öffentlidje ©e=
bäube, bas einen ähnlichen £id)tfdjmud
erhält, ber „©rlacherhof" fein roirb. Da»
gegen aber fträuben fid) auch bie lebten
paar £>aare jebes xoährfchaften ©ürgers,
ber fein oerfteuerbares ©ermögen aud)
nur balbtoegs richtig angegeben hat.
Denn bas märe benn bodj ber reinfte
„©ehlerhut".

Unb barum milt id) hoffen, bah bis
Ofterfonntag bod) roieber bie Sonne 311m

Sorfcbein fommt, fortft gibt es am ©nbc
auch bei uns nod) einen — ©ürgerfrieg.

©hriftian £ueg guet.

| kleine ©bnmtk

Sörbetuitg ber guten ©tufil burch oers
einfachte ©otcnfc&rift.

(SPQ-Rorr.) ©od) heute ift bie Orgel
„bie Königin ber 3nftrumente", unb bas
3Iaoier befiel bie gröhten Donmöglich»

feiten. Ueiber machte aber hier bie Ded)»
nif bes Lernens feine gortfehritte. ©od)
heute finb roir auf bie alte, fompIi3ierte
©otenfcbrift angexoiefen, bie bas 5Ib=
lefen ber ©oten unb bereu Uebertragung
auf bie Saften ber genannten 3nftru=
mente 3u einem ©tpfterium für ©inge»
roeihte macht bie 3u Uebungen in bie»
fer faft chineftfd) 3U nennenben ©eheim»
fchrift ber ÏRufifer genügenb 3eit haben.
Die technifdjen Sdjroierigfeiten bes Or»
gel» unb 3IaoierfpicIs legte ein un»
glaublich hohes Kapital an mufifalifdjer
©etätigungsfreube als aud) an 3nftru=
menten felbft lahm: man benfe nur an
bie grohe 3ahl roenig ober gar nicht
gebrauchter 3Iaoiere!

©un ift bie heutige ©otenfehrift burd)
ben jungen ©afler ©tufifpäbagogen
Otto Stuber in entfdjeibenber ©Seife um»
geftaltet roorben. Damit roirb aud) bas
itlaoier bem ©olfe erfdjloffen (neben
Harmonium unb Orgel). Die Dedjnif
bes Semens roirb burdj bas fog. ,,©eno»
Spftem", eine gan3 neue ©rt ber ©oten»
fchrift, erleichtert unb bamit ber ©Seg
3U fchroieriger ïlaffifcher ©îufif frei. ©Sie
man^em ©îufiîliebhaber blieben bie
ftlaffifer ber ©tufif auf bem 5Uaoier
fremb, roeil bie nötige 3eit 3um Ueben
in ber fchxojerigen ©otenfdjrift einfach
nicht auf3ubringen roar!

§eute ift bie Srage bie, roeldje ©tufif»
ftüde für iUaoier, Harmonium unb Or»
gel in erfter fiinie in ber neuen, oer»
einfachten ©otenfdjrift „©eno" geroiinfeht
roerben. Die Sd)roei3erifd)e ©äbagogifdje
©efellfchaft in ©ern fammelt bie

©Sünfche aus bem ©olfe, roirb fie be»

gutadjten unb roeiterleiten an bie ©tu»
fifoerleger. ©Iei<h3eitig ergibt fid) aus
biefen ©Sünfchen ficfjer auch ein auf»
fd)Iuhrei_d)es ©ilb beffen, roas im ©olfe
an ©tufif geroünf^t roirb.

Ofterfricbcn.
Dfterfrieben fottt' heut' fein
Uefieratt auf Erben,
Srohbem ift fo mancherlei
Ueberatt im SBerben.
Unb felbft in ber Sunbeäftabt
ffiommt e§ jum Serbruffe:]
Eönnt bem armen „ffiirhcnfetb"
Kicht bie — aiutobuffe.

Safelftabt hat'4 ärger noch
SJtit ben Streitaffären,
Sage raid trojj Oftergeit
Dort ftdj gar nicht Hären,
.puljarbeiterfetretär
Sft ganj ungezügelt,
©etbft ber Sormärtä-Dtebatteur
SSirb bon ihm berprügelt.

j'DIten aber ift e§ boch
Üterger noch gemefen,
Dorten fegt im Sohntonflitt
SRan mit fcharfem Sefen.
Dhnomit unb Ehebbit bringt
3Ran zum Epplobieren,
attfe genfter getj'n taputt
Unb auch biete Düren.

Unb in Qug ber „ÜRorgenfchnaps"
SBieber bleibt beftehen,
Ohne „Stirfch" ber guger roitt
Rieht jur Slrbeit gehen.
Sllfo ftegt ber Dftergeift,
— SBie man fleht, — nicht immer,
Da unb bort, im ©egenteit
SBirb'8 noch immer fdjlimmer. potta.

Verantwortliche Redaktion: Für den belletristischen Teil: Dr. Hans Bracher, Muristrasse 3. Für den chronikalischen und die übrigen Teile: Jules Werder, Neuengasse 9
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Neues Progynmasiumgebäude in Thun.

Thun. (Korr.) Zu Beginn des neuen
Schuljahres kann das neue Progy m n a -

sium bezogen werden. Es steht aus der
Jttenmatte, nahe bei dem 1903 eingeweihten
Pestalozzischulhaus und den beiden Turnhallen.
Der Bau wurde ausgeführt von hiesigen
Firmen nach dem erstprämierten Projekt des
Architekten Ernst Balmer in Bern. Das Ee-
bäude enthält 30 Klassenzimmer, 1 Aula,
1 Bibliothek, l Lehrerzimmer, 1 Vorsteher-
zimmer, 1 Abwartwohnung, Handfertigkeits-
räume und 20 Douchen, und kostet 1 225 000
Franken.

Das Progymnasium ging 1837 aus der
alten Lateinschule hervor, deren Eristenz schon
1260 nachgewiesen ist. Im Jahr 1306 waren

die beiden Lateinklassen nebst der Mädchenilasse
ini Spital aus dem Rathausplatz untergebracht.
1343 kamen die Mädchen in das neue Schul-
Haus auf dem Schloßberg, mußten aber 1356
wieder hinab ins Platzschulhaus, bis sie 1903
im Jahre 1377 erstellten Aarefeldschulhaus ein
neues Heim fanden. Das „Progy" blieb von
1356 an im Bergschulhaus, bis 1909 zwei
Klassen und der Zeichnungsunterricht aus den
Platz disloziert werden mutzten. Jahrzehntelang
herrschte in den Mittelschulen Thuns empfind-
licher Platzmangel und behinderte den gedeih-
lichen Unterricht und die gesunde Entwicklung
des Schulwesens. Heute darf mit froher Zu-
versicht ein Blick in die Zukunft geworfen
werden. (Zr.

läumsstraße nicht ausbessern lassen will,
um nur ja den Herren der ,,Berne Land
Company" in London keine Freude zu
machen, wo er doch durch die Reno-
nation der Straße den Kirchenfeldlern
eine Riesenfreude machen könnte?

Ist der Mensch aber ein „Unter-
städtler", so liegt ihm der „Zytglogge"
mit seiner ganzen Masse schwer am Her-
zen. Was mit dem Turm eigentlich noch
alles geschehen wird, das liegt ja als
dunkles Geheimnis vorderhand noch in
der finstersten Schublade des Bau-
direktors II, aber so viel ist doch schon
durchgesickert, daß die an den Turm so

zierlich angebaute Bedürfnisanstalt
bleibt. Ein Gerücht besagt sogar, daß
sie auch als selbständiger Kiosk stehen
bleiben würde, wenn der Turm aus
Verkehrsrücksichten verschwinden müßte.
Die Gründe hiefür sollen ja aus sehr
„unterstadtfreundlichen" Motiven ent-
sprungen sein. Eingeweihte behaupten,
daß der Stadtrat befürchte, das Weg-
räumen dieser Anstalt würde auch das
Verschwinden jeglichen Interesses der
Fremden an der Unteren Stadt nach sich

ziehen. Wie dem aber auch sei. eins
steht fest, der Unterstadt liegt dieses
liebliche Anhängsel des Zeitglockenturms
zwar nicht gerade im Magen, aber es
ist ihr doch ein Dorn im Auge.

Die „Lorraineier" aber empfinden es
als Unterdrückung, daß der bollwerk-
seitige Brückenkopf der neuen Lorraine-
brücke, die ja einem „on ckit" zufolge
gar keine „Lorrainebrücke" werden soll,
einen figuralen Brückenkopfschmuck er-
hält, der lorraineseitige Brückenkopf aber
keinen. Die „Obere Stadt" jammert,
daß man ihr nun zu Beginn des Ver-
kehrs alle Straßen und Gassen aufreißt,
so daß für den Verkehr gar kein Raum
mehr übrig bleibt und die „Länggäßler"
fühlen sich benachteiligt, weil bei ihnen
so gar nichts geschieht. Und so spinnen
sich die Bewohner der verschiedensten
Quartiere in die verschiedensten Aerger
hinein und die Unzufriedenheit wird
ganz bedenklich. Ganz ins Ungeheuer-
liche wächst sie aber, seitdem das „Korn-
Haus" so wunderbar beleuchtet wird.
Es hat sich da nämlich die Kunde ver-
breitet, daß das nächste öffentliche Ee-
bäude, das einen ähnlichen Lichtschmuck
erhält, der „Erlacherhof" sein wird. Da-
gegen aber sträuben sich auch die letzten
paar Haare jedes währschaften Bürgers,
der sein versteuerbares Vermögen auch
nur halbwegs richtig angegeben hat.
Denn das wäre denn doch der reinste
„Geßlerhut".

Und darum will ich hoffen, daß bis
Ostersonntag doch wieder die Sonne zum
Vorschein kommt, sonst gibt es am Ende
auch bei uns noch einen — Bürgerkrieg.

Christian Luegguet.

Kleine Chronik

Förderung der guten Musik durch vcr-
einfachte Notenschrift.

(ZPQ-Korr.) Noch heute ist die Orgel
„die Königin der Instrumente", und das
Klavier besitzt die größten Tonmöglich-

keiten. Leider machte aber hier die Tech-
nik des Lernens keine Fortschritte. Noch
heute sind wir auf die alte, komplizierte
Notenschrift angewiesen, die das Ab-
lesen der Noten und deren Uebertragung
auf die Tasten der genannten Instru-
mente zu einem Mysterium für Einge-
weihte macht, die zu Uebungen in die-
ser fast chinesisch zu nennenden Geheim-
schrift der Musiker genügend Zeit haben.
Die technischen Schwierigkeiten des Or-
gel- und Klavierspiels legte ein un-
glaublich hohes Kapital an musikalischer
Betätigungsfreude als auch an Instru-
menten selbst lahm: man denke nur an
die große Zahl wenig oder gar nicht
gebrauchter Klaviere!

Nun ist die heutige Notenschrift durch
den jungen Basler Musikpädagogen
Otto Studer in entscheidender Weise um-
gestaltet worden. Damit wird auch das
Klavier dem Volke erschlossen (neben
Harmonium und Orgel). Die Technik
des Lernens wird durch das sog. „Neno-
System", eine ganz neue Art der Noten-
schrift, erleichtert und damit der Weg
zu schwieriger klassischer Musik frei. Wie
manchem Musikliebhaber blieben die
Klassiker der Musik auf dem Klavier
fremd, weil die nötige Zeit zum kleben
in der schwierigen Notenschrift einfach
nicht aufzubringen war!

Heute ist die Frage die, welche Musik-
stücke für Klavier, Harmonium und Or-
gel in erster Linie in der neuen, ver-
einfachten Notenschrift „Neno" gewünscht
werden. Die Schweizerische Pädagogische
Gesellschaft in Bern sammelt die

Wünsche aus dem Volke, wird sie be-
gutachten und weiterleiten an die Mu-
sikverleger. Gleichzeitig ergibt sich aus
diesen Wünschen sicher auch ein auf-
schlußreiches Bild dessen, was im Volke
an Musik gewünscht wird.

Osterfrieden.
Osterfrieden sollt' heut' sein
Ueberall auf Erden,
Trotzdem ist so mancherlei
Ueberall im Werden.
Und selbst in der Bundesstadt
Kommt es zum Verdrusses
Gönnt dem armen „Kirchenfeld"
Nicht die — Autobusse.

Baselstadt hat's ärger noch
Mit den Streikaffären,
Lage will trotz Osterzeit
Dort sich gar nicht klären.
Hvlzarbeitersekretär
Ist ganz ungezügelt,
Selbst der Borwärts-Redakteur
Wird von ihm verprügelt.

z'Olten aber ist es doch
Aerger noch gewesen,
Dorten fegt im Lohnkonflikt
Man mit scharfem Besen.
Dynamit und Cheddit bringt
Man zum Explodieren,
Alle Fenster geh'n kaputt
Und auch viele Türen.

Und in Zug der „Morgenschnaps"
Wieder bleibt bestehen,
Ohne „Kirsch" der Zuger will
Nicht zur Arbeit gehen.
Also siegt der Ostergeist,
— Wie man sieht, — nicht immer,
Da und dort, im Gegenteil
Wird's noch immer schlimmer. H-ma.
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